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^ 93 Wagold, Montag den 22. April 1907

IlMkl,welche auf den Markt Bezug
haben, bitten wir baldmöglichst
aufzugeben.

Amtliches.
BekarrntmachrlNg.

Martin Theurer, Metzger in Spielberg will
feine Schlächtereianlage von seinem Wohnhaus Nr. 34
daselbst in seinen Scheunenanbau verlegen.

Die Pläne und Beschreibungen zu diesem Vorhaben
find auf der Oberamtskanzlei zur Einsicht aufgelegt.

Einwendungen gegen das Gesuch können binnen 14
Tagen beim Oberamt angebracht werden; nach Ablauf dieser
Frist können solche in diesem Verfahren nicht mehr vorge¬
bracht werden.

Nagold, den 20. April 1907.
K. Oberamt. Ritter.

WolAifche Meberficht.
Der Kaiser hat durch Order die Einrichtung einer

Schiffsartillerieschule in Sonderburg verfügt. Sie umfaßt
nach den Aussührungsbestimmungen des Staatssekretärs
von Tirpitz die marinefiskalischen Land- und Hafenanlagen
in Sonderburg. Die Inbetriebnahme erfolgt am 1. Mai.

Die für die Kolonien verlangte Neuorgani¬
sation der Militärverwaltung ist von der Budget¬
kommission des Reichstages gegen Zentrum und Sozial¬
demokratie genehmigt worden. Abgelehnt wurden jedoch
der zur Leitung der Truppen geforderte General und dessen
Adjutant. Man war der Ansicht, daß es ein Oberst auch
mache. Im Laufe der Beratung verlas Kolonialdirektor
Dernburg eine Erklärung des Staatssekretärs des Aus¬
wärtigen Amts, in der es heißt, es sei unrichtig, wenn be¬
hauptet werde, in Südwestafrika würden Truppen zu An¬
griffen auf die Kapkolonie gehalten, die Zahl der dortigen
Truppen entspreche vielmehr lediglich den Bedürfnissen derKolonie.

Ueber die Geschäftstätigkeitder Gerichtsvoll¬
zieher hat der preußische Justizmmister eine neue Verfügung
erlassen. Danach haben die Gerichtsvollzieher alle drei
Monate die Ergebnisse ihrer Vollstreckungstätigkeitdem Richter
vorzulcgen, der prüfen soll, ob die ohne Erfolg erledigten
Vollstreckangsaufträge juristisch Bedenken erregen.

Durch die Handhabung des neuen bayerischen
Wahlgesetzes in Bamberg ist die Frage aufgeworfen
worden, ob es zur Erfüllung der für die Wahlberechtigung
geltenden Voraussetzung einjähriger Steuerzahlung notwendigist, daß auch die für die Zeit vom1. Januar 1907 mit 31.
Mai 1907 verfallenen Steuern entrichtet sind. Aus Anlaß
dieser Zweifel hat das Staatsministerium des Innern im
Einverständnis mit dem Staatsministerium der Finanzen
den Kreisregierungen eröffnet, daß es im Fall eines min¬
destenseinjährigen Bestandes des Steuerverhältniffes zur

Eintragung in die Wählerliste genügt, wenn die für das
Jahr 1906 in Betracht kommende Steuerquote bereits ent¬
richtet ist, daß es dagegen nicht erforderlich sei, daß die
Steuerentrichtung auch schon für das Jahr 1907 stattsand.

In beiden Häusern des englische» Par¬
laments gab es am Mittwoch eine interessante Flotten¬
debatte, in der von den Rednern der Regiemng eine etwas
anmaßende Sprache geführt wurde. Im Unterhaus erklärte
der Staatssekretär der Admiralität, Robertson, die englische
Flotte sei niemals so bereit oder so kriegstüchtig gewesen,
wie gegenwärtig. Die Regierung sei entschlossen, die Su¬
prematie Englands zur See so, wie sie jetzt sei, aufrecht¬
zuerhalten und, falls die Haager Konferenz ergebnislos ver¬
laufen sollte, sich solche Maßregeln vorzubehalten, welche
die Flotte in dieser Stellung erhalten. Aehnliches sagte der
Lord der Admiralität, Tweedmouth, im Oberhaus. Er
betonte sodann, daß England zu Anfang des Jahres 1909
neun neue große Kriegsschiffe, einschließlich vier Schiffe der
Dreadnought-Klasse, besitzen werde, während keine andere
Macht in Europa auch nur ein fertiges Schiff, das diesen
gleich käme, würde aufweisen können; die einzige Macht, die
Schiffe von dem Typ des Dreadnought in dieser Zeit ge¬
baut haben werde, sei das verbündete Japan. In bezug
auf die Frage der Einschränkung der Flottenrüstungen auf
der Haager Friedenkonferenz sagte Tweedmouth, daß die
Regierung sehr bereit sei, ein Uebereinkommen dieser Art
einzugehen, wenn die anderen Mächte bereit seien, darüber
zu verhandeln und sich durch die Enscheidung der Konferenz
für gebunden zu erachten. Wenn jedoch die Mächte dieses
verweigern sollten, so trete England mit der Verpflichtung
in die Konferenz, daß, wenn die Mächte ihre Flottenpro¬
gramme ausdehnen, England auch seinerseits sein Flotten¬
programm vergrößern werde, um seine relative Stellung
unter den Seemächten aufrecht zu erhalten. Auf eine be¬
sondere Anfrage erklärte Tweedmouth, er glaube nicht, daß
irgend ein ausländischer Kreuzer imstand sein werde, einem
Kreuzer vom Typ des „Jnvincible" stand zu halten.

Der dänische Reichstag nahm einen Gesetzentwurf
betreffend die Verlängerung des Banknotenmonopolsder
Nationalbank bis 1938 an; die Session des Reichstages
wurde darauf geschloffen.

Die chinesische Regierung hat der japanischen aus
Anlaß der Räumung der südlichen Mandschurei die Zu¬
sicherung gegeben, daß China schleunigst die Reorganisation
des Landes in Angriff' nehmen werde. Hsushischang, der
zum ersten Vizekönig ernannt worden sei, habe besondere
Vollmacht zu diesem Zweck erhalten. Ein zwischen China
und Japan zum Abschluß gelangtes Abkommen bestimmt,
daß China die Eisenbahn Hstnmintun-Mukden zum Preis
von 166 000 Pfund Sterling kaust und in einem Monat in
den Besitz der Bahn tritt. Das Abkommen enthält ferner
Präliminarbestimmungen über den durch China und
Japan auszuführenden Bau der Eisenbahn von Kwang-
changtse nach Kirin. Aus Hongkong kommt die Meldung
von einem gewalttätigen Angriff, den Beamte in Wuchow
auf einen Engländer namens Arthur ausgeübt hätten.

Die Schiffahrtsabgaben.
Stuttgart , 20. April. Die hiesige Handelskammer

beschäftigte sich in ihrer letzten Sitzung mit der Frage der
Rheinschiffahrtsabgabe» und dem Schiffahrtswege auf
dem Neckar Entgegen ihrer früheren ablehnenden
Haltung sprach sie sich für den Beitritt zu der von
Preußen vorgeschlagenen Konvention unter der Vor¬
aussetzung aus, daß verfassungsmäßige Rechte gewahrt, die
Württemberg versprochenen Anteile an den Abgaben gesichert
und die Schiffahrt auf dem Neckar für den Verkehr mit
Schiffen von mindestens 1000 bis 12000 Tons ermöglicht werde.

Zur Personentarifreform.
Berlin , 19. April. Die Nordd. Allgem. Ztg. schreibt

mit Bezug auf die von den deutschen Regierungen beschlossene
Beseitigung der von Reisenden vielfach als Belästigung em¬
pfundene Vorschrift, Fahrtunterbrechung bescheinigen zu
lassen:

Wenn neuerdings in der Presse verlangt wird, daß
man seine Reise beliebig, auch mehrmals, ohne Bescheinigung,
unterbrechen dürfe, wenn weiterhin gefordert wird, daß den
Fahrkarten eine längere Geltungsdauer gegeben werden
möge, als bis zum folgenden Tage, so scheine hierzu ein
Bedürfnis nicht vorzuliegen, ganz abgesehen davon, daß bei
langfristigen Fahrkarten, die ohne alle Kontrolle von be¬
liebigen Stationen aus benutzt werden können, der Reiz zu
Fahrgeldhinterziehungen in noch größerem Umfange als bei
den heutigen Rückfahrkarten vorliegen würde. Wer längere
Reisen machen wolle und sein Gepäck beliebig vorausschicke
und die Fahrt wiederholt unterbrechen wolle, dem ständen
auch künftig die Vereinsfahrscheinhefte zur Verfüg ung.

Parlamentarische Nachrichten.
Deutscher Reichstag.

Berlin , 18. April.
Prinz Carolath (natl .) fragt an, ob irgendwelche

Maßnahmen bezw. Anordnungen im Gange seien, um dem
Unwesen der schädlichen Ausdünstungen und der übermäßigen
Stauberregung der Automobile ein Ende zu machen.

Severing (Soz .) tritt ein für vermehrte Anstellung von
Aerzten in der Gewerbeaufsicht und empfiehlt eine von seiner
Fraktion eingebrachte Resolution Albrecht betr. Arbeiter¬
schutz in Hütten- und Walzwerken sowie Metall-Schleifereien.
Notwendig sei vor Allem Festsetzung einer höchstens acht¬
stündigen Arbeitsschicht für die in den Feuerbetrieben be¬
schäftigten Arbeiter, ferner allgemeine- Einschränkung der
Ueberarbeit, weiter strenge Durchführung der zum Schutz
der Arbeiter erlassenen gesetzlichen Bestimmungen und Un¬
fallverhütungs-Vorschriften und endlich sanitäre Einrichtung
der Arbeitsruhe rc. Die Zahl der Unfälle in den Hütten-
und Walzwerken sei eine andauernd große. Deshalb sei
auch unerläßlich die Anstellung von Arbeiter-Kontrolleuren
zur Ueberwachung der Einhaltung der Schutzvorschriften.

Wattendorff (Ztr .) fordert Maßnahmen gegen die
Einschleppung von pestverdächtigen Ratten durch holländische

Das Testament des Bankiers.
Kriminalroman von A. M . Barbour.

Autorisiert . — Nachdruck verboten.
(Fortsetzung.)

„Na, wenigstens hat er einen sehr schlechten Ruf,"
stimmte Thornton ein; „ich würde auf den Kerl gar nicht
gekommen sein, wenn ich ihn nicht vor einer halben Stunde
hier getroffen hätte."

Hugh entfärbte sich sichtlich, sagte aber ohne merkbare
Erregung: „Ihn hier im Hause getroffen? Unmöglich!"
Dabei sah er den aufwartenden Diener fragend an, doch
dessen Gesicht gab ihm keine Antwort. „Ich bezweifle, daß
der Mensch England verlassen haben sollte."

„Und doch hat er es getan," entgegnete Ralph. „Vor
etwa zwei wahren erfuhr ich zufällig, daß ihm in London
der Boden unter den Füßen zu heiß geworden und daß er
eckigst nach Amerika abgedampst wäre. Er bedurfte wohl
mehr freien Feldes für seine unsauberen Geschäfte."

Diese Mitteilung verstärkte den Ausdruck der Miß¬
stimmung auf Hughs Gesicht, und Thornton, dem das nicht
entging und der suhlte, daß er mit der Erwähnung Hob-
sons einen wunden Punkt berührt hatte, lenkte gutmütig ein:

„Nun, ich kann mich ja auch geirrt haben, die Aehn-
uchkeit war aber allerdings auffallend."

Nach diesem Versuch, das Gesprächsthema abzubrechen,
trat eine leichte Verlegenheitspause ein, die der junge Sekre¬
tär unterbrach, indem er, Geschäfte vorschützend, nach der

Bibliothek zurückkehrte. Dorthin folgten ihm bald alle
Herren mit Ausnahme des jungen Hugh. Auf dem Korri¬
dor blieb der Hausherr einen Augenblick bei einem dort
beschäftigten Diener stehen und sprach leise mit ihm. Der
feinhörige Sachwalter vernahm aber die Antwort: „Nein,
gnädiger Herr, bei Frau La Grange."

Kurze Zeit später wurde das Testament Hugh Main-
warings von dem Testator sowie den Zeugen: Ralph Main-
waring, William Mainwaring-Thornton und William Whit¬
ney ordnungsmäßigunterzeichnet. Nach Abgabe der letzten
Unterschrift atmete Hugh, wie von einer schweren Last be¬
freit, tief auf und sagte:

„So, mein lieber Ralph, nun ist mein Wunsch erfüllt
und dein Sohn mein Erbe!" Darauf nahm er das Doku¬
ment und reichte es seinem Sekretär. „Legen Sie es vor-
läufig in mein Pult im Turmzimmer; morgen will ich es
im Beisein aller anwesenden Familienmitglieder vorlesen lassen
und dann, wenn das geschehen ist," sprach er zu seinem
Sachwalter gewandt weiter, „mögen Sie, lieber Whitney,
es in Ihre Obhut nehmen, bis zu dem Zeitpunkte, wo es
in Kraft tritt. Wann das sein wird, wer will's wissen-
vielleicht früher, als wir denken."

Seit dem Frühstück hatte sich das Wesen Hughs auf¬
fallend verändert. Seine wehmütig klingenden Worte,
machten auf jeden einen tiefen Eindruck. Indessen ging die
düstere Stimmung gleich vorüber, als Hugh einen Ausflug
in die Umgebung vorschlug und Equipagen bestellte. Alle
fuhren fort, nur der Sekretär blieb in der Bibliothek zurück,
um noch eine Arbeit zu erledigen.

Als Harry Skott sich in den Zimmern seines Prinzi¬
pals allein befand, verriet er die größte Aufregung. Un¬
geduldig schob er seine Arbeit beseite, stand auf und begann
nachdenklich mit langen Schritten aus und ab zu gehen.
Dann auf einmal schritt er nach dem Turmzimmer, wo er
vor den eisernen Geldschrank trat.

„Was will ich eigentlich?" murmelte er. „Einen Nutzen
hat es nicht; ich habe doch schon überall gesucht und nichts
gefunden." Plötzlich aber hob er entschlossen den Kopf, ging
wieder nach der Bibliothek, verriegelte die Tür und kehrte
zu dem Schrank zurück. Jetzt zog er ein kleines Schlüssel¬
bund aus der Tasche, indem er vor sich hinsprach: „Wer
weiß, ob ich nicht heute mehr Glück habe: die Gelegenheit
bietet sich vielleicht nie wieder" — und bekannt mit der
Oeffnung des Schrankes, lag dessen Inhalt alsbald vor
seinen Augen. Dieselbe Peinlichkeit und Genauigkeit, die
Mainwaring in all seinen Geschäftsgepflogenheiten aus¬
zeichnete, herrschte auch hier; jedes Fach zeigte sich aufs sorg¬
samste geordnet.

Harry Skott ging sofort ans Werk, und in dem Be¬
wußtsein, Zeit im Ueberfluß zu haben und sicher vor Unter¬
brechung zu sein, begann er den Inhalt der Fächer bis ins
kleinste zu durchsuchen. Verschiedene geheime Dokumente
kamen ihm dabei in die Hände, er legte sie aber alle wieder
an ihren Platz. Von dem, was er zu finden hoffte, ent¬
deckte er keine Spur.

Endlich traf er auf einen altmodischen eisernen Kasten,
dessen Gewicht und Aussehen ihn darauf schließen ließen,
daß er die Schatulle mit den Familien-Juwelen vor sich



Schiffe in Emden sowie ferner gegen Ausbreitung der Ge¬
nickstarre in Westfalen.

Korfanty (Pole ) befürwortet eine von seiner Frak-
rion emgebrachte Resolution: zu veranlassen, daß sämtliche
Unfallverhütungs-Vorschriften und Verordnungen zum Schutze
von Leben und Gesundheit der in den Bergwerken, Eisen-,
Blei-, Zink-Hütten und ähnlichen Betrieben beschäftigten
Arbeiter ihnen in ihrer Muttersprache zur Kenntnis gebrachtwerden.

Höffl (Rp .) äußert den Wunsch, es möge den jungen
Aerzten gestattet sein, das vorgeschriebene praktische Jahr
statt in Kliniken bei praktischen Aerzten durchzumachen. Sie
wurdenu. A. auch lernen, bei ihren Verordnungen Rücksicht
zu nehmen auf die wirtschaftlichen Verhältnisse der Patienten.
Auch die Kassen-Praxis würden sie besser handhaben lernen.

Mugdan (frs . Vp.) fragt an, wie es mit einem Ge¬
setz über die Krankenpflege stehe. So wertvoll die religiöse
Krankenpflege sei, so genüge sie doch nicht. Man müsse
dafür sorgen, daß Angehörige der gebildeten Stände bereit¬
williger als bisher sich der Krankenpflege widmen.

Staatssekretär Posadowsky  erklärt zu der Wohnungs-
Resolution, daß ein Viertel des Vermögens der Jnvaliden-
Versicherungs-Änstalten für Wohnungs- und andere humani¬
täre Zwecke verfügbar gemacht werden könnte. Es könnten
eventuell schon jetzt über 500 Millionen dazu verwendet
werden. Eine Hergabe für eigene Häuser sei unzweckmäßig,
denn da liege immer die Gefahr einer spekulativen Aus¬
nutzung vor. Was ein Wohnungsgesetz anlange, so habe
vor einigen Jahren Preußen einen Entwurf ausgearbeitet.
Es sei wünschenswert, die Umgestaltung der Dinge in Preußen
abzuwarten. Was die Unterstützung von Bau-Genossen-

aus den Kreisen der Beamten und Arbeiter in
Militär-Werkstätten anlangt, so stehe diese unmittelbar bevor.
Der Automobil-Verkehr habe sich stark entwickelt. Ob es
möglich sei, durch Vorschriften der Staub-Entwickelung und
dem Bezin-Rauch entgegenzutreten, das werde weiterer tech¬
nischer Erfahrungen bedürfen. Die Ausbildung von Kranken¬
warterinnen sei Sache der Einzelstaaten. Den Wunsch wegen
Einsetzung in Sachen der Genickstarre wolle er an den Me¬
dizinalminister weiter geben.

Bindewald (Antis .) beklagt, daß die Schafräude unter
die Krankheiten ausgenommen sei, die unter das Viehseuchen¬
gesetz fallen.

Hengsbach (Soz .) verbreitet sich über die schlechten
Arbeiter-Wohn-Verhältnifse als eine der Ursachen der Ge¬
nickstarre.

. Angenommen werden: die Wein-Resolution Baumann,
die Wohnungs-Resolution Jäger sowie die Resolutionen
wegen der Walz- und Hüttenwerke. Abgelehnt wird die Re¬
solution Korfantys betr.Bekanntmachung in der Muttersprache.

Jungk (natl .) fragt, ob und welche Stellung die Re¬
gierung genommen habe zur Frage der Herabsetzung der
Patentgebühren. Unerläßlich seien gesetzliche Bestimmungen
zum Schutze des Erfinderrechtes der Angestellten.

Burlage (Ztr .) pflichtet dem Vorredner bei.
Staatssekretär Posadowsky : Das Patentgesetz und

das Warenzeichen-Gesetz müßten in vielen Punkten abge¬
ändert werden. Die vorbereitenden Arbeiten dazu hätten
begonnen, aber in nächster Session könnte dem Reichstage
eine Vorlage noch nicht zugehen.

Becker-Arnsberg(Ztr.): Die Einhaltung der Unfall¬
verhütungs-Vorschriften bei den landw. Berufsgenossenschaften
werde nicht genügend überwacht.

Mugdan (frs . Vp.) hält für die Beamten der Berufs-
Genossenschaften bessere Anstellungs-Verhältnisse für nötig.
Von der Uebernahme des Heilverfahrens durch die Berufs¬
genossenschaften solle man sich nicht allzuviel versprechen.
Unangenehm sei, daß der Begriff der Erwerbsunfähigkeit
ein ganz anderer sei bei der Jnvaliden-Versicherung als bei
der Unfall-Versicherung.

Staatssekretär Posadowsky  stellt fest, daß an einzelnen
Universitäten bereits Lehrstühle für Gewerbe-Hygiene be¬
stehen, so in München. Auch an den anderen Universitäten
werde im Rahmen anderer Kollegien Gewicht auf Unter¬
weisung in Gewerbe-Hygiene gelegt.

Eine Resolution Jäger (Ztr.) betr. Befriedigung des

habe. „Sollte er sie öffnen? — Ja , er durste nichts un-
durchforscht lassen. Ein winziges, geheimes Fach barg einen
kleinen Schlüssel. Dieser paßte in das Schloß des Kastens,
und als der Kasten sich öffnete, funkelten und blitzten Skott,
getroffen von den ins Zimmer fallenden Sonnenstrahlen,
die herrlichsten Edelsteine entgegen. Doch diesen schenkte er
nur wenig Beachtung, denn neben ihnen, in einer kleinen
Seitenabteilung, hatte sein scharfes Auge ein vom Alter
vergilbtes Schriftstück entdeckt, dessen Anblick ihm in hoff¬
nungsfreudiger Erregung das Blut ins Gesicht trieb. Hastig
zog er es hervor, und ein einziger Blick auf die Ueberschrift
überzeugte ihn, daß er endlich das Gesuchte in Händen hielt.
Mit einem aus tiefer Brust aufsteigenden„Gott sei Lob
und Dank" und ohne die kostbaren Edelsteine auch nur noch
eines Blickes zu würdigen, verschloß er den Kasten wieder
und stellte ihn auf seinen Platz zurück. Erst hiernach ent¬
faltete er das Dokument.

Mit vor Freude verklärtem Gesicht las er noch darin,
als sich Fußtritte auf dem Korridor hören ließen. Im
nächsten Augenblicke wurde an die Tür der Bibliothek ge¬
klopft. Er verschloß den Geldschrank schnell, steckte das
kostbare Dokument in seine Brüsttasche und öffnete die Tür.

Ein Diener überreichte ihm eine Visitenkarte. „Der
Herr wünscht Herrn Mainwaring oder den Herrn Sekretär
in einer Privatangelegenheit zu sprechen."

Die Karte zeigte den Namen„I . Henry Carruthers"
und die Bleistiftnotiz: „Wichtig".

„Ich lasse bitten," sagte Skott zu dem Diener, während

Wohnungs-Bedürfnisses durch Heranziehung von Mitteln
der Jnvaliden-Versicherungs-Anstalten wird angenommen.

Berlin , 19. April.
Das Haus beschließt, die Genehmigung zur Strafver¬

folgung des Abgeordneten Hilpert wegen Beleidigung für
die Dauer der Session nicht zu erteilen.

Etat.  Die Forderung7. Rate für die Hohkönigs-
burg wird gegen die Stimmen von Zentrum, Polen und
Sozialdemokraten genehmigt.

Bei den Forschungen auf dem Gebiete der Reblans-
Bekämpfung  weist Preiß (Elsäßer ) hin auf die Erfahr¬
ungen, die man in Frankreich mit der widerstandsfähigeren
amerikanischen Rebe gemacht habe. Die Qualität der aus
dieser Rebe gewonnenen Weine stehe in keiner Weise hinter
den Weinen aus einheimischen Reben zurück. Das sei in
Frankreich allgemein bekannt. Weiter wendet sich Redner
gegen das Ausrottungsverfahren.

, Blankenhorn (natl .) steht in dieser Richtung auf einen:
abweichenden Standpunkte, die Regierung solle von dem
Ausrottungsverfahren nicht abgehen.

Staatssekretär Posadowsky  widerspricht ebenfalls den
Ausführungen des Abgeordneten Preiß. Für die Umgeb¬
ung von Metz habe die Regierung das Ausrottungsversahren
ja preisgegeben. Für ganz Elsaß-Lothringen aber auf dieses
Ausrottungsverfahren zu verzichten, das könne die Regierung
nur dann tun, wenn zuvor ein Sicherheitsgürtel zum Schutz
unserer wertvollen Lagen am Rhein geschaffen würde.

Bei dem Titel Kosten zur Ausführung der Berufs¬
und Betriebszählung bittet Potthoff (frs . Vg.) den Staats¬
sekretär dafür zu sorgen, daß durch erläuternde Bemerkungen
in den Fragebogen irreführender Beantwortung der gestellten
Fragen vorgebeugt werde.

Bei Titel von 4 Millionen zur Förderung der Her¬
stellung geeigneter kleinen Wohnungen für Arbeiter und
gering besoldete Beamte in den Reichsbetrieben und Ver¬
waltungen durch Darlehen an Private und gemeinnützige
Unternehmungen(Baugenossenschaftenrc.) bemerkt Staats-
sekretär Posadowsky:  Wenn der Wohnungsnot abgeholfen
werden soll, so sei dazu nötig eine Ausdehnung des Systems
der Erbpacht. Die Kommunen sollten es sich angelegen
sein lassen, Grund und Boden anzukaufen, und ihn parzellen¬
weise in Erbpacht zu geben. Ebenso sollten Kapitalisten
verfahren. Zu prüfen werde noch sein, ob man nicht die
noch bestehenden juristischen Zweifel dadurch beseitigen solle,
daß man das bisher im Bürgerl. Gesetzbuch noch etwas kärglich
ausgestattete Erbbauvertragsrechtetwas besser ausgestaltet.

Ergänzungs -Etat:  7 '/- Millionen Mark zur Ent¬
schädigung der Farmer in Südwestafrika sowie 30000 Mk.
für die dortigen Beamten bezw. deren Relikten.

Kolonialdirektor Dernburg:  Eine dem Hause vor¬
gelegte Denkschrift enthalte den gewünschten Verwendungs¬
nachweis für die bisher bewilligten über5 Millionen Mark.
Der weitaus größte Teil sei zur Anschaffung von Vieh und
zur sonstigen Wiederherstellung der Wirtschaften verwendet.
Es sei eine patriotische Pflicht, den Geschädigten zu helfen.

Spahn (Ztr .): Der Kolonialdirektor sage selbst, für
das Reich bestehe keine Verpflichtung zur Hilfeleistung. Es
handle sich vielfach um Betriebe, denen mit einem Darlehen
geholfen werden könne. Man werde in der Kommission zu
prüfen haben, ob nicht eine Summe als Maximum festge¬
legt werden müsse, die den einzelnen als Darlehen oder als
Beihilfe gegeben werden darf. Redner schließt mit dem
Wunsche auf Kommissionsberatung.

Richthofen (kons .) schließt sich diesem Anträge an.
Gouverneur Lindeguist: Der Aufstand sei soweit nieder¬

geschlagen, daß der Wirtschaftsbetrieb wieder ausgenommen
werden könne. Er halte es für eine Ehrenpflicht des Reiches,
daß man den Farmern, die jahrelang unter Waffen waren,
helfe, sich wieder aufzurichten. Windhuk und Okahandja
hätten nicht gehalten werden können, wenn nicht die Farmer,
ihre Farmen im Stiche lassend, zur Fahne geeilt wären.

Bebel  bekämpft die Vorlage, während Semml'er
(natl), Herzog (w . Vgg.) und Liebert (Rp .) sich für die
Vorlage aussprechen.

Kopsch (frs . Vp.) ist für Kommissionsberatung.

seine Pulse infolge des eben gemachten Fundes noch stürmisch
schlugen.

Fast unmittelbar, nachdem sich der Diener entfernt hatte,
trat der Fremde ins Zimmer.

Er war eine gebieterische Erscheinung von etwas mehr
als Durchschnittsgröße, mit blassem Gesicht, dunklem Schnurr¬
bart und schwarzem, krausen Haar. (Fortsetzung folgt.)

Saint -SaLns über Kaiser Wilhelm.
In einem an den Pariser Temps gerichteten Brief

nimmt der Komponist Saint-Sasns, den der Kaiser während
des Berliner Gastspiels der Monte-Carlo-Oper ausgezeichnet
hatte, Anlaß, seine Eindrücke über die Persönlichkeit Kaiser
Wilhelms zu schildern.

Grundverschieden von der Vorstellung, welche sich Fern¬
stehende mitunter vom Deutschen Kaiser machen, war der
Eindruck, welchen wir von der so überaus anregenden, keines¬
wegs mühsam auf einen Grundton gestimmten Konversation
mit dem einfach und natürlich sich gebenden Monarchen em¬
pfingen. Bei der erstaunlichen Leichtigkeit in Beherrschung
auch schwieriger Themen findet der Kaiser im Verlaufe sol¬
cher Gespräche jenes Wohlbehagen, welches durch die Ge¬
wißheit, verstanden zu sein, noch gesteigert wird. Unter dem

j Einflüsse dieser, liebenswürdigen, zwanglos mitteilsamen und
! aufmunternd hörenden Frohnatur vergißt man vollständig
! jenes andere Bild, das den strengen Kriegsmann mit der
' einschüchternd ernsten Gebietermine zeigt. Den kunstver¬

ständigen, kunstfreundlichen Hausherrn schätzen zu lernen,

Tcrges-Meuigkeiten.
Aus Stadt und Land.

Nagold, 22. April.
Küferinnung. Am Samstagj fand unter dem Vor¬

sitz des Herrn Regierungsrat Ritter  im Gasth. z. Anker
die Konstituierung der vor einigen Wochen gegründeten
„Freien Küferinuung für den Oberamtsbezirk Nagold" statt.
Die sämtlichen 29 anwesenden Küfermeister erklärten ihren
Beitritt zur Innung, welche als solche wieder dem Landes¬
verband angehört. Bei den vorgeuommenen Wahlen zu den
verschiedenen Jnnungsämtern wurde als Vorsitzender des
Vorstands(Obermeister) Küfermeister Henne  in Nagold, als
stellvertretender Vorsitzender Küfermeister Krichbaum  in
Wildberg, als Schriftführer KüfermeisterW.Harr  in Nagold,
als Kassier Küfermeister Engelwirt Roh in Altensteig und
als weiteres Vorstandsmitglied Küfermeister Georg Gute¬
kunst  in Altensteig gewählt.

DiediesjährigeLandesversammlnngderDeutschen
Partei , welche, wie schon mitgrteilt, Sonntag 28. April
in der Liederhalle in Stuttgart stattfindet, wird eine erhöhte
Bedeutung dadurch erhalten, daß der Reichstagsabgeordnete
Bassermann  sein Erscheinen zu derselben zugesägt und neben
dem Reichstagsabgeordneten Prof. Wetzel-Eßlingen einen
Vortrag übernommen hat. Der Landesversammlung wird
am Samstag 27. April eine Vertrauensmäunerversammlung
vorausgehen.

—t. Altensteig, 21. April. Rudolf Bücking,  Sohn des
Guts- und Sägewerksbesitzers in Schernbach OA. Freuden¬
stadt, hatte gestern früh das seltene Jagdglück, einenAuejr-
hahnen  zu erbeuten. Die Balzzeit hat sich Heuer nicht so
frühe eingestellt wie in sonstigen Jahren wegen der länger
als gewöhnlich anhaltenden Frostzeit.

Herrenberg, 21. April. (Korr.) Der landw. Be¬
zirksverein hielt heute nachmittag im Gasth. z. Post eine
sehr gut besuchte Plenarversammlungab. Nach Begrüßung
durch den stellvertretenden Vereinsvorstand, Landtagsabg.
Guo.th wurde dem Bauinspektor Riecker-Reutlingen das
Wort erteilt, welcher sich denn auch hierauf in einem von
großer Sachkenntnis zeugenden Vortrag über „Wiesenent¬
wässerung" verbreitete. Eine Verlosung von Nistkästchen
fand hierauf statt. Außerdem standen noch verschiedene
weitere Punkte auf der Tagesordnung, welche in eingehendster
Weise besprochen wurden.

r. Dornstetten OA. Freudenstadt, 20. April. Zur
weiteren energischen Bekämpfung der Maul- und Klauen¬
seuche, welche hier in: unteren, etwas eng gebauten Stadtteil
immer noch nicht erlöschen will, hat der Gemeinderat be¬
schlossen, über diesen Ortsteil Sperre zu verhängen und
gegen Zuwiderhandelnde mit Strafe vorzugehen.

Freudenstadt, 20. April. Wie der Grenzer hört,
wird Se. Maj. der König von Württemberg  in den
ersten Tagen des Monats Mai im Schwarzwaldhotel Woh¬
nung nehmen, um wie in früheren Jahren der Auerhahnjagd
obzuliegen. Unter seinen Jagdgästen wird stichu. a. der
Großherzog von Mecklenburg-Strelitz befinden.

r. Calw , 20. April. Heute Nacht ist am Marktplatz
das Haus des Kaufmanns Wick bis auf wenige Reste ab¬
gebrannt.  Die Nachbargebäude blieben gerettet.

r. Stuttgart , 20. April. Heute früh hat sich vor
dem Königsbau ein schweres Unglück  ereignet. Das Auto¬
mobilA. 311, das dem Fahrrad- und Motorfahrzeuggroß¬
händler Paul Staiger gehört, fuhr zwischen5 und 6 Uhr
Ecke der Schloß- und Königstraße auf einen Leitungsträger
(Eisenmast) der elektrischen Straßenbahn auf. Der Anprall
war so wuchtig, daß die untere Eisenumschalung des Masts
abgesprungen ist. In dem Automobil befand sich ein
Kaufmann mit zwei Damen, sowie ein Chauffeur. Elfterer
starb bald an den Folgen eines erlittenen Schädelbruchs,
während der Chauffeur und die beiden Damen ohne Ver¬
letzungen davon kamen. Der Chauffeur, den die Schuld
an dem Unfall trifft, wurde vorläufig festgenommen. Das
Vorderteil des Automobils mit dem Motor wurde zertrümmert.

war uns Franzosen reichlich Gelegenheit geböten im Theater
und bei den intimen Empfängen. Und diese Erinnerung
ist's, welche unauslöschlich in uns fortleben wird. Die
Kaiserin, obschon ein wenig unpäßlich, bestand darauf, mit
der entzückend schönen Prinzessin Cecilie der Gala-Vorstell¬
ung beizuwohnen. Die Kritik erwies sich den vorgeführten
Werken minder freundlich als das Publikum. Aehnliches
erlebten wir in Paris, als die Italiener unsere Gäste waren.
—Paris wird bald Gelegenheit haben, Straußens„Salome",
dieses hohe Lied der Hysterie, mit der außerordentlichsten
aller Orchestrationen kennen zu lernen. Ich habe das be¬
rühmte! Werk auf mich wirken lasten. Das säuselt! und
wettert, das zirpt und sägt, hustet und niest, heult wie die
Windsbraut, und wenn mans beruhigt wähnt, umwettert
es uns heftiger als zuvor. War das ein Riß durch ein
Stück Seide? Krachte dort nicht ein Balken, klirrten nicht
drüben Glasscherben durcheinander? Ah! Ein friedliches
Dahingleiten der sanft gekräuselten Wellen, aber schon droht
der wilde Katarakt, und von neuem wütet das Element. Das
ist ein Orchester, dessen Elemente sich einer geradezu anar¬
chistischen Freiheit rühmen können. Schier unbekümmert
umeinander suchen oft die einzelnen Gruppen von Instru¬
menten Weg und Ziel, während die Singstimmen ihre eigene
Richtung verfolgen. Ich mußte an Octave Mirbeaus
„llueäiu äs8 snpptices" denken und an gewisse, grausig¬
verführerische Weiber jenes deutsch-slawischen Autors, welche

i mit heißen Bügeleisen die Hemden plätten, in denen ihre
j halbtotgeküßten Verehrer stecken. Bei alledem ist Strauß Musiker
! allerersten Ranges und Fräulein Destinn eine ideale Salome.
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Stuttgart , 20. April. Auch zum diesjährigen Stutt¬
garter Pferdemarkt ist durch den bekannten Generalagenten
I . Schweickert, Marktstraße6, Stuttgart, wieder eine große
Geld- und Pferde-Lotterie ausgegeben worden, deren Lose
schon einen guten Absatz gefunden haben. Diese Lotterie
ist sehr günstig eingeteilt und enthält Gewinne von 95 000
worunter an Haupttreffer 40000 ^ und 10000 bar
Geld, sowie für 15000 ^ Pferdegewinne. Die Ziehung
findet unwiderruflich am 25. und 26. April ds. Js . statt.
Lose sind überall zu haben.

Bietigheim, 19. April. Auf dem Bahnhof brachte
ein Ankuppler seine Hand zwischen die Puffer zweier Wagen,
wodurch ihm Hand und Unterarm vollständig zermalmt
wurde. Auch ein Müllergehilfe in einer Kunstmühle verlor
eine Hand, indem er in die Walzen geriet.

r. Ravensburg , 20. April. In einem hiesigen
Warenhaus hat eine 22 Jahre alte Ladnerin und Putz¬
macherin von hier, die seit2 Jahren in dem Warenhaus
angestellt war und dort eine Art Vertrauensstellung genoß,
den Verdacht des Diebstahls auf sich gelenkt. Die deshalb
in ihrer Wohnung vorgenommene Durchsuchung förderte
Waren aller Art im Gesamtwert von nahezu 2000 ^ zu
Tage, welche sie nach und nach im Geschäfte gestohlen hat.
Die Diebin wurde dem Amtsgericht übergeben und in Unter¬
suchungshaft genommen.

Gerichtssaal.
r. Stuttgart , 19. April. (Strafkammer.) Der frühere

Assistent der hiesigen Handwerkskammer Andreas Koder
von Regensburg entwendete im Amtszimmer des Verwalters
der Paulinenpflege aus zwei Schreibtischen, die er mit fal¬
schen Schlüsseln öffnete, in der Zeit von November 1905
bis März 1907 Geldbeträge von 128—1400 Mk. insge¬
samt 2768 Mk., die er für sich verbrauchte. Am 27. März
wurde er von der Frau des Verwalters auf frischer Tat
ertappt. Die Handwerkskammer hat in der Paulinenpflege
Räumlichkeiten für Prüfungszwecke gemietet und somit kam
der Angeklagte ab und zu in das Amtszimmer des Ver¬
walters und bei dieser Gelegeicheit führte er die Diebstähle
aus. Das Urteil gegen ihn lautete auf 1 Jahr Gefängnis.

Tübingen, 18. April. (Strafkammer.) Der 67 Jahre
alte Schultheiß Matthäus Volle in Schwarzenberg, OA.
Neuenbürg, war heute eines Amtsverbrechens nach 8 346
St .G.B. angeklagt. Im Mai v. I . kamen Mitglieder des
dortigen Militärvereins von auswärts abends gegen 10
Uhr in die von dem Schwiegersohn des Angeklagten betriebene
Rößleswirtschaft in Schwarzenberg, darunter auch der Sohn
Jakob des Angeklagten. Ein Kamerad ließ ein Faß Frei¬
bier auflegen; die Leute tranken schnell und wurden teilweise
betrunken. Um 11 Uhr erschien die Polizei und verkündete
den Eintritt der Polizeistunde, jedoch weder die Gäste noch
der Wirt achteten darauf. Verlängerung der Polizeistunde
war nicht erfolgt. Sodann entstanden noch während der
Anwesenheit des Polizeidieners unter den Gästen Händel;
auch folgten auf der Straße weitere Ruhestörungen. Der
Polizeidiener teilte den Vorfall andern Tags dem Ange¬
klagten mit, der dann erklärte, er werde die Sache weiter
verfolgen. In der Tat geschah aber in der Sache nichts
und es legte dem Schultheißen die Anklage deshalb zur
Last, er habe die Verfolgung einer strafbaren Handlung -
nämlich jener polizeilichen Uebertretungen unterlassen, um
seinen Sohn und seinen Schwiegersohn der gesetzlichen Strafe
rechtswidrig zu entziehen. Der Angeklagte zog dies in Ab¬
rede. Er wurde wegen des angezeigten Verbrechens zu 1
Monat Gefängnis und den Kosten verurteilt.

Mannheim, 19. April. Das Schwurgericht ver¬
urteilte heute nach stebenstündiger Verhandlung die Frau
des Kaufmanns Saly Silberberg , die durch fortgesetzte
grausame Mißhandlungen den Tod ihres sechs Jahre alten
vorehelichen Töchterchens herbeigeführt hatte, unter Zubillig¬
ung mildender Umstände zu vier Jahren Gefängnis.
Bei Verkündung des Urteils, das in der Zuhörerschaft wegen
seiner Milde befremdete, brach die Angeklagte zusammen.

Deutsches Reich.
Berlin , 19. April. Kolonialdirektor Dernburg teilte

in der heutigen Sitzung der Budgetkommission folgendes
mit: Nach einer telegraphischen Meldung des Bezirkamts
Jap hat am Karfreitag in der Südsee ein schwerer Teifun
die nordöstlich der Nord-Karolinen gelegene Musi-Insel
berührt und dort schwere Verwüstungen angerichsiet.
LS« von 800 Eingeborenen sind tot. Die Kokos¬
palmenbestände sind vernichtet. Nahrungsmangel ist zu be¬
fürchten. Das Vermessungsschiff„Planet" hat sich, durch
einen japanischen Schooner benachrichtigt, sofort an Ort und
Stelle begeben, um Hilfe und Nahrung zu bringen. Auch
rin Postdampfer der Jaluitgesellschast hat sich zur Verfügung

gestellt, um möglichst viele Eingeborene nach den Palaoinseln
und den Mariannen zu bringen.

Berlin , 19. April. Nach einer dem Berl. Tagebl.
aus Wien  übermittelten Meldung der Neuen Freien Presse
aus London soll König Eduard  die Absicht haben,
auch in Petersburg einen Besuch abzustatten,
und nur eine Beruhigung der innerpolitischen Verhältnisse
in Rußland abwarten, um seine Absicht auszuführen.

r. Bom Schwarzwald , 18. April. Zur Wahrung
der Verufsinteressen gegenüber dem unlauteren Wettbewerb
hat sich eine„Vereinigung der Photographen des badischen
und württ. Schwarzwaldes und der Baar" gebildet. -
Große Nachfrage ist schon seit längerer Zeit nach Uhren in
Schwarzwälder Holzgestellen. Absatzgebiet: Rußland, Oester¬
reich und die Türkei. - Die Landwirte der Amtsbezirke
Villingen und Donaueschingen beschlossen die Erhöhung des
Milchpreises um 2 pro Liter.

Karlsruhe. Die Jahresversammlung des Deutschen
Vereins für Schulgesundheitspflege findet vom 21. bis 23.
Mai hier statt.

Mannheim, 17. April. Wir besitzen einen weit
vorausschauenden und vorsorgenden Stadtrat. Wie aus
dem offiziellen Stadtratsbericht zu entnehmen ist, haben unsere
Stadtvüter beschlossen, aus dem zur Feier des diesjährigen
Stadtjubiläums angesammelten Jubiläumsfonds den Betrag
von 10000 ..a als Grundstock zur Bildung eines Jubi¬
läumsfonds für das Jahr  2007 verzinslich anzulegen.

r. Bo « der bayrischen Grenze , 18. April. In
Günzburg wurden auf dem neuen Friedhosteile und auf den:
angrenzenden Grundstück wieder eine große Anzahl römischer
Funde gemacht. Hauptsächlich sind es Funde an Terra
Sigilata, eine Münze, Bronzeschmuckstück, eiserne Waffenteilc
und Bruchstücke von gläsernen Schmuckgegenständen. In
einem Tongeschirrbruchstück befanden sich wasserhell kristalli¬
sierte Körner einer noch nicht chemisch bestimmten Substanz.

Aus der Bodenseegegend. Zweifellos ist eine
weitere Ueberschienung der Alpen  zwischen Gotthard
und Brenner sehr wünschenswert. Es beschäftigen denn auch
in dieser Beziehung schon seit einiger Zeit zwei Projekte
die Oeffentlichkcit: das Splügen- und das Greina-Projekt.
Welche Linie schließlich gebaut wird, läßt sich mit Bestimmt¬
heit auch jetzt noch nicht sagen. In unserer Gegend neigt
man — ob mit oder ohne Beeinflussung von gewisser Seite,
lassen wir dahingestellt— neuestens immer inehr dem Greina-
Projekt zu und hält dieses betriebstechnisch und wirtschaft¬
lich für das bessere. Die schlimmen Erfahrungen, die man
jetzt mit der Arlbergbahu— namentlich bezüglich der La¬
winengefahr gemacht hat, mahnen indes zu größter Vorsicht
Leim Bau der einen wie der andern Linie. Lawinengalerien
würden der.Sicherheit des Verkehrs wenig oder gar nichts
nützen; das lehrten deutlich die Ereignisse aus der Arlberg¬
bahn, wo letzthin diese mit so bedeutenden Geldopfern an
der Nordseite des Klostertales erstellten Schutzbauten von
den niedergegangenen Erdmassen und Schneelawinen weg¬
gefegt wurden. Und schon im vorigen Jahre ist es aus der
Strecke Dalaas—Langen vorgekommen, daß vor einem Zuge
eine Lawine hernnterging, uiid daß dann, als der Zug rück¬
wärts fahren wollte, auch an der Hinteren Seite eine ähn¬
liche Verschüttung des Geleises eintrat, so daß die Zugs¬
passagiere des durch zwei Lawinen eingekeilten Zuges längere
Zeit an einer sehr gefährlichen Stelle in Lebensgefahr sich
befanden und es geraume Zeit dauerte, bis sie aus dieser
unbehaglichen Situation befreit werden konnten. Der
sogen, kleine Sec,  d . i. der Bodenseeteil, der zwischen der
Stadt Lindau und dem Nächstliegenden bayerischen Ufer liegt,
ist derart verschlammt und vermurt, daß eine alsbaldige
Abhilfe, sei es durch Ausbaggerung oder sei es durch gänzliche
Erdauffüllung - beides allerdings sehr kostspielig- schon
aus sanitären Gründen geboten erscheint. Der Mißstand
zeigt sich namentlich bei niedrigen: Wasserstande. Bei Wahl
der letzteren Maßnahine gäbe es dann kein Lindau im
Bodensee mehr, sondern ein Lindau am Bodensee. Bei
der vor wenigen Tagen beendeten Rekruten au sh ebung
im jBezirksamte Lindau(ohne Lindau-Stadl) waren von
604 Gestellungspflichtige» nur 20 tauglich,  43 wurden
dem Landsturm, 107 der Ersatzreserve überwiesen, 217 zu¬
rückgestellt und 205 als untauglich erklärt. Es ist das ein
recht trauriges Resultat, zumal wenn man bedenkt, daß das
Algäu vor Jahren zu jenen Landesteilen zählte, die immer
die besten Rekruten stellten. Zweifellos hängt der Rückgang
der Tauglichkeit damit zusammen, daß die ländliche Er¬
nährung seit Jahren bedeutend zurückgegangen ist. Ehemals
lebte man vorzugsweise von der guten, im eigenen Stalle
gewonnenen Milch, von Butter und Käse. Jetzt und schon
seit geraumer Zeit wird die - meist gesamte - Milch in
die massenhaft entstandenen Käsereien und Fabriken zwecks
Verarbeitung geliefert, und die dort hergestellten Produkte
gehen in andere Gegenden, auch ins Ausland ab. Ein ge¬

nügender Ersatz für diesen Ernährnngsentgang aber fehlte
und fehlt noch!

Wilhelmshaven , 19. April. Der hiesige Stations¬
chef Admiral von Bendemann  hat sein Abschiedsgesuch
eingereicht.

Bremerhaven, 20. April. Der Spruch des Seeamts
über die Kollision des Schnelldampfers des Nordd. Lloyd,
„Kaiser Wilhelm der Große", mit dem englischen Dampfer
„Orinoco" im Hafen von Cherbourg geht nach Schilderung
der bekannten Vorgänge bei der Kollision dahin, daß der
Zusammenstoß auf einem entschuldbaren Irrtum bei beiden
Schiffsleitungen zurückzuführen ist. Nach der Begründung
dieses Urteils wird noch gesagt, daß die Maßnahmen der
beiden Schiffsleitungen nach der Kollision zu keinen Be¬
merkungen Anlaß geben. (Mpst.)

Eine Familie von Lebensretter». Vater, Sohn
und Tochter im Besitz der Rettungsmedaille! Dieser seltene
Fall ist in der Familie des Oberstleutnantsa. D. Jhssen
in Schweidnitz zur Tatsache geworden. Außer diesem be¬
saß dessen Tochter die Auszeichnung für die Rettung einer-
jungen Dame vom Tode des Ertrinkens, und jetzt ist der
Leutnantz. S . Jhssen von dem in Ostafrika stationierten
kleinen Kreuzer„Seeadler", der mit Unterstützung des Leut¬
nants z. S . Lenzner in der Bucht von Kissa wani den
Torpedomatrosen Hesselmann gleichfalls vom Tode des Er¬
trinkens rettete, in derselben Weise dekoriert worden.

Ausland.
Paris , 18. April. Das Echo de Paris will erfahren

haben, König Viktor Emanuel werde während seiner bevor¬
stehenden Mittelmeerfahrt in Carthagena Aufenthalt nehmen,
wo spanische Kriegsschiffe sich zum Empfang vereinigen
sollen. Von den Jnfanten Carlos und Ferdinand begrüßt
und nach Madrid geleitet, würde der König dort einige
Tage verweilen und dann von Carthagena aus seine Mittel¬
meerfahrt fortsetzen.

Manila , 19. April. Ein Feuer, das noch weiter
wütet, hatte heute die Ortschaft Jlo -Jlo zerstört, wodurch
20 000 Personen obdachlos geworden sind. Aus ver¬
schiedenen Teilen der Philippinen wird berichtet, daß auch
dort heftige Erdstöße  verspürt und zahlreiche Gebäude
zerstört worden sind.

Tokio, 20. April. Der Kaiser hielt an den ersten
Delegierten Japans zur Haager Konferenz, Tsusuki, anläß¬
lich seiner Ernennung eine Ansprache, in welcher er sagte:
Treten Sie stets für den Frieden der Welt ein. Man er¬
wartet, daß Sie diesen Wunsch auf der Friedenskonferenz,
zu welcher Sie entsandt werden, betätigen werden.

New Uork, 19.April. Die Friedenspräliminarien
sind von den Kriegführenden in Zcntral -Amerika
unterzeichnet  worden.

Aus Philadelphia meldet man der Frkf. Ztg.: In
einer Sitzung der Akademie für politische und soziale Wissen¬
schaften erklärte Senator Beveridge  in Gegenwart des
englischen Botschafters Bryce, die zukünftige Herrschaft
der Union über alle westindischen Inseln  sei so un¬
vermeidlich, wie die Herrschaft über Kuba.  Diese Er¬
klärung erregt hier allgemeine Sensation. Mpst.

Auswärtige Todesfälle.
Luise Frey , Witwe geb Hauff , 84 '/, I , Stuttgart -Freudenstadt.

— Carl Bott,  Prokurist , 60J ., Mm . — Anna Waidelich,  geb.
Mockler, SimmerSfrld . — Johannes Großh ->nS,  Bäcker , 70 I ..
Ältensteig — Nane Wildbrett,  geb . Großmann , 29 I ., Höfen,
- Rösle Mayer,  58 I .. Calw

Neue Karte des Württ . Echwarzwaldvereins . Maßstab
i : so 000 . Blatt 2. Hohloh (Baden -Baden .) 2. Auflage . Aufge-
>ogen in Taschcuformar 2.—. Stuttgart . In Kommission bei
Ä- Bonz ' Erben . Zufolge reger Nachfrage seitens der Touristenwelt
»ach den Wanderkarten des Württ . Schwarzwaldvereins steht sich
letzterer veranlaßt , noch vor der Vollendung sämtlicher Abteilungen
seines in jeder Beziehung bedeutungsvollen Kartenwerkes einzelne
Blätter desselben in neuer Auflage erscheinen zu taffen.

Die uns soeben zugegangene zweite Auflage deS Blattes
Hohloh (Baden -Baden ) hat nun eine den andern bereits erschienenen
Blättern gleiche Ausstattung bekommen. Die Höhenkurven find jetzt
braun ; dazu kommen die Höhen- undfZugangSwege in lichtem Rot.
Die Schummerung ist wieder grünlich, aber auf vielseitigen Wunsch
etwa ? Heller gehalten ; um das Wegnetz uud die Namen besonders
in steilem Gelände nicht zu verdunkeln, wobei übrigens daS Relief
oer Landschaft dennoch gebührende Berücksichtigung fand. Di«
wichtigste Verbesserung ist die Zugabe eines Rundstück- an der nord¬
östlichen Ecke, da» di« Gegend won Herrenalb bi- zum Mahlberg
und Frauenalb enthält.

Dem Wanderer werden die Wege eröffnet in die Seitentäler
der Enz, Murg und O »S, hinein in die Waldschluchten, die zu der
TeufelSmühle, zum Hohloh und Schramberg , zu der Hornisgrinde,
zum Ochsenkopf und der Badener Höhe hinaufziehen Auch die Um¬
gebung von Herrenalb und Baden -Baden ist mit Sorgfalt behandelt,
um den wanderfrohrn Besuchern dieser Kurplätze als Führer für
TagrSauSflüge zu dienen.

Zu bezieh«« von der « M . L» I»« , -'schen Buchhandlung.

Druck und Verlag der G. W . Zaiser 'schen  Buchdruckeret (Emil
Zaiser ) Nagold . — Für die Redaktion verantwort : lichK. Paur.

Nagold.
Wegen der in der Umgebung herrschenden Maul - «. Klanen-

fenche ist dre Abhaltung des

Biehmarkts
am SS. April ISO?
Wb " Verbote«.

Der Krämermarkt findet statt.
Den 12. April 1907.

Stadlschultheißenamt:
Brodbeck.

Nagold.
Einen guterhaltenen

Zweiräder-
Karren

verkauft
G . Eünther , a. Schloßberg.

M « .
sucht gegen doppelteSicher-

heit sofort aufzunehmen.
Wer? sagt die Exped. d. Bl.

Die Stadt'Gemeinde Nagold
verkauft

am Dienstag de« LS. April
Laubu. Nadelholz-Puhreis

im Distrikt Killberg:
i.  8 Hausen rottannenes Zweig-Reis (Deckreis) in den Abteilungen

Buttenmühle und Lache mit Zusammenkunft morgens7 '/, Uhr auf der
Freudenstädtcrstraße beim alten Kreuztannensteinbruch.

II. 12 Haufen Laubholz -Putzreis in Abteilung Helferwasen
mit Zusammenkunft vorm. 1« Uhr auf der Straße nach Rohrdorf bei
der Schiffbrücke.



Nagold.

-ttmillizk lmemch.
Nächsten Sonntag den 28. April

rückt das ^ ^

Kesamtkorps'MI
zur Uebung aus.

Antreten in voller Ausrüstung vormittags7 Uhr beim Magazin.
— —_ Das Kommando

Welizucht-chenolsenschaft Nagold.
Das Mitglied Georg Rohm , Landwirt in Wildberq setzt einesehr schone

KalbiN iGelbrotscheck»
2'/» Jahre alt, lief 1906 auf der Weide, Mutter
staatl. prämiert, unt. Nr. 17 in das Herdbuch einge¬

tragen, dem Berk aus e aus. Preis nach Uebereinkunft.
Gültlingen , 21.  April 1907. Vorst. Buhler.

Uutertalheim

Drahtanlagc-, Lang-, v.
Sägholz-Berkauf.

Die hiesige Gemeinde verkauft:
») am Freitag, de« 26. April 1967

im öffentlichen Aufstreich:
112 Stück Drahtanlageftangen , l.—III. Klasse.
291 Stück Lang - uno Sägholz , U.- V. Klaffe mit171Festm.

größtenteils „Bauholz."
Zusammenkunft morgensS '/- Uhr beinr Rathaus, und

d) am Samstag, de« 27. April 1S67
im Submisfionsweg:

65 St . Lang- und Sägholz !. - >V.  Klasse mit 91 Festm. und
64 St . Lang- und Sägholz ' .—V. Klasse mit 91 Festm.

Schriftliche Offerte— in Prozenten ausgedrückt— sind aus
die zwei Lose bis 27. d. Mts. vorm. II Uhr verschlossen mit der Auf¬
schrift„Stammholzoffert" beim Schultheißenamt einzureichen. Um die
gleiche Zeit erfolgt sodann die Eröffnung der Offerte und der evem.
Zuschlag durch den Gemeinderat.

Auszüge wollen rechtzeitig vom Waldmeister Wehle bezogen werden.
Sämtl. Holz ist sehr schön und hat günstige Abfuhr.

Schultheißeaamt:
_ Klink.

Nagold.

MtMter kkMmrktlM ä Air. 2.
Ziehung schon SS. und 26 . April

ffnd noch zu haben bei

^ d. ssL' 6ese1Äick  gesckiftrl'.

^/ockinger

Wlrlmoslst
keine
Lkemikslien'

nur
kniclite

äe5ks1d äer ustürUcdste VoltlNrULÜ
klucb in 50 nnck 150 l-iterpsketen ru Kaden.

UsbsrsII stliscksrlsgsn , erkenntlick äurck
ocker ckirekt ab klockingen unter klocknskme 'VON
Vieiss L Lo ., 6 . m. d. ^ loeklngs » S»DI.

Große Stuttgarter
GM-m!>MelMem.
Ziehung garantiert 25 . «nd 2 « . April.

Hauptgewinn 40'0Ö6 Lose' I 2 «a sind noch zu haben bei
6 ? » stst.

K. Forstamt Simmersfeld.

Stammholz-
Berkanf

im schriftlichen Ausstreich.
Am Freitag den1« . Mai 1807

vorm. 8 /- Uhr
in Simmersfeld auf dem Rathaus
aus Staatswald Eitele Abt. Stein¬
buckel, Gallbrunnen; Enzwald Abt.
Fuchsklinge, Mühlhalde, Spielberg
Abt. Gänsweid; Hagwald Abt.
Wulsenteich, Miß.

1. Nadelholzstammholz
a) Langholz: Fo. 493 St ., Fi.
u. Ta. 1388 St . mit Fm: 3821.,
347 I. 421 III., 406 IV., 66
V. Klasse.
b) Sägholz; Fi. u. T. 40 St.
mit Fm.: 42 ,., 13II .,4Ill . Kl.

2. Buchenst ammholz.
Rotbuchen 42 St . mit Fm: 9 HIV,
18 Vd, 3Vb Klasse.

Die Angebote sind auf die ein¬
zelnen Lose, von den Bietenden
unterzeichnet, verschlossen und mit
der Aufschrift„Angebot auf Stamm¬
holz" spätestens bis zu dem ange¬
gebenen Termin beim Forstamt einzu¬
reichen. Bedingte Angebote werden
nicht berücksichtigt. Losverzeichnisse
aufVerlangenunentgeltlich.Schwarz¬
wälderlisten gegen Bezahlung vom
Forstamt.

K. Forstamt Liebeuzell.

Aus Staatswald Bruch, Simmoz-
heimerwald, Härdtle, Eisengrund,
Linzingshalde, Frohnwasen, Breit¬
hardt, Hehren, Badwald, Dieters¬
bachhalde, Bronnhalde, Löhneck,
Bieselssteige, Nonnenweg,Hardtberg,
Tannbcrg, Mühlberg. Gfäll, Mart¬
grafenbrunnen und Scheidholz

Langholz: 1020 Fichten, 2090
Tannen, 400 Forchen mit Fm.:
212 l., 687 II., 884 II, . 871
>V. 24 v. Kl.
Sägholz : 100 Tannen, 10 For¬
chen mit Fm.: 62 l., 34 1t., 20
'1 . Kl.

Die Gebote auf die einzelnen Lose
find in ganzen und Zehntelsprozenten
der Taxpreise ausgedrückt, unterzeich¬
net, verschlossenu. mit der Aufschrift
„Gebot aufStammholz"spätestens bis
Montag den SS April d. I.
vormittags ><> Uhr beim Forst¬
amt einzureichen. Die Eröffnung der
Gebote erfolgt zur genannten Stunde
im„Hirsch" in Liebenzell. Schwarz¬
wälderlisten gegen Bezahlung vom
Forstamt.

!!Brillen»Zwicker!!
empfiehlt
8 . LILxvr , Uhrmacher Nagold

/ /
^Wer diesen nicht beachtet, versün-H
digt sich am eigenen Leib!

Kaiser's

seinfchmeekrnde»Malz-Extrakt.
kAerztlich erprobt «.empfohlengegen!
Huste», Heiserkeit, Katarrh , Ver¬
schleimungu. Rachenkatarrhe,

not. brgl. Zeugnisse be<
weisen, daß sie halte»,!

waS sie versprechen. ^
lPacket Lü , Dose 80 Pfg . bei:«

KsiM 'skmt -LitMs
FlascheMk.l —, beides zu haben bei: j

Fr . Schneid in Nagold ; « .!
'Vntekuust z. LSwen in Halter¬
dach ; Wilh . Wiedmam » in U« -

ktrrjettiugeu ; Th . Krayl in!
>« itdderg.

stontobücble
empfiehlt« . HV. L » 1«« i >' sche

Bochhavdlaug.

ScbwarruvalckbeÄrks-
Lokalverschönerungs- uncl

premckenverkedrsvrrein
Nsgolck.

Die

findet statt am
SonnLcrg , den 28 . AprrrL 1907

abends 8 Uhr
im Gasthof zur Traube

Tagesordnung:
1. Rechenschafts- und Kassenbericht.
2. Voranschlag für 1907.
3. Wahlen.
4. Anträge aus der Versammlung.
Zu zahlreichem Besuch ladet ein

Den 22. April 1907.
Der Ausschuß.

K

ÄeliunA garantiert 25. u. 26. T̂pril !907

LswLnQs mit 35888 ^ rL

LLM 'UllMö 88 888

UMptMAilM 48388

18888^

83 UarL
6VL2S --- 1500 -̂

l^0L20 -- 2800

kköräöL '6WMN6
2LI000 2000 ^
EL 800 3000^

20 L 100 2000^
40 L SO 2000^

L.

200 L S0^ 2000 /̂L
2S40L S 12700/L

61.OSS 11 2Iî ., 11 I ôrs 20 Llk.,l?ortou. röste 26 ktz., Î sob-1 uaInne20I'tK.teurer,ewplisblt
l-Lebneivirert, Siuttgsrt.

Zavelstein.
Ein jüngerer

chremergeselle
kann sofort eintreten bei
Ang . Kübler, Schreinermstr.

Gesucht wird auf 1. Mai ein
älteres, fleißiges

Mädchen
für Küche und Haushalt, dasselbe
könnte nebenbei das Kochen erlernen.
Lohn 25 pro Monat.

Fra « Bauz,
Bahnhofwirtschaft Calw.

34 richte
jede« Freitag

eine Sendung zu reinigender
und färbender Artikel an die
Thür. Knnstfärberei Kömgsee,
Chemische Wäscherei,

und bitte um rechtzeitige Aufträge.
H. Briutzinger, Nagold.

Nagold.
DM- Garantiert echtes- HM

SNMpI'HUWOk
kein Haarausfall mehr, seidenweiche
Haare. Große Flasche ^ 1.50.
kleine0.75.
Alleinverkauf: k'rtvck. 8oU»»tck.

Zwei schöne

Wohnungen
mit je 3 und 4 Zimmer auf 1.
Jnni z« vermieten.

Wer sagt die Exped. d. Bl.

! Verlolmngsringe!
in 14 und8 Karat Gold in alle«
Preislagen empfiehlt iu großer Au»
wähl G . Kläger, Uhrmacher

Nagold.
Einige Wagen

Dung
verkauft

Kläger Bäcker.
Jselshanseu.

Eine zum drittenmal 38 Woche«
trächtige

Kuh
setzt dem Verkauf
aus

Schatz Witwe.
Frachtpreise:

Nagold,  20 . April 1907.
Neuer Dinkel
Weizen
Roggen
Gerste.

aber.
icken

7 — 6 94 6 «0
11 — 10 SS 10 —
- 10 26 -
- 9 40 -
9 60 S — S 70

10 — 9 6S 9 V0 -

Viktualienpreise:
1 Psund Bnrter 80- -9b 4s3 Eier . . . . 11--IS

Altensteig, 17. April 1907.
Neuer Dinkel . - 7 70 — —

Haber . . . . . - 10 — — —

»erste . . . . 13 — 11 73 9 —
Weizen . . - 14 — — —

Roggen . . . - 10 80

Mitteilungen des Standes¬
amts der Stadt Nagold:

Eheschließungen: Johann Christian Br od-
deck, Landjäger in Calw und Marie
Luise« rnsttnr Raas , Gärtners Tochter
hier, den 30. April 1907.
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